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cpwet.enf0e Ètu\t&p$àtm&
Organ ber fdjmeijcrtfdjcn %xmtt.

X.X _TII. Sa^eflattB.

.et Sdjroeij. fHtlitgrjettftfjrtft XLVIII. Saljr.ang.

SBafel* 17. 3um 1882. Nr. 85.
Srfcljeint in t-öctjerttticljert SRummern. ©er «Preis f>er ©emefter ift franto burdj bie ©djroeij _r. 4.

©ie SBefteiïungen toerben birett an „Jenn» Stymabt, 9erlugstradjliattilun. in Safel" abreffirt, ber «Betrag toirb bei ben

auswärtigen Slbonnenten burdj «RadjnaBme ettjoben. 3w Sluälanbe netjmen aüe «Budjtjartblungen SBefteiïungen an.
'«Beranttoortltdjer SJtebaïtor: Dberftlieutenant bon ©Igger.

3„öalt: Ser Slieorgaittfntton^tan bti italtettifcljett £eere_ — 2>a. .nfanteriegeme^r tteinen Statuiert? »on
fjrtt. brofeffor $e66ler. — Sl. ». ©r»gal«fi: ©ic neu=ruffifd)e Safttf. (gortfefeung.) — ©togenoffenfdjaft : SBettdjt über ble
Wefdjäftefüijrung te« eibg. «Witltätbepartement« int 3ahre 1881. (gortfefeung.) ©Ie neue Sanbeêbefeftigungêfommlffton. «Berfudje
mit eleftrifdjer SBeleudjtung. ©er Sürdjer DffijictSotretn füt ©äbelfedjten unb „c»ol»erfdjfeßtn. -f Äa»aUerle»Dberfttleuttnant
«Worlfe ». Stdjtetmann. — Sluëlanb : Stallen : f ©enetal ©iufeppe ©atfhatbi. — SBerfdjiebene« : ©et hablfdje ©tagonet»Unter»
ofpjfet Soljann Sänget Im ©efedjt am Dgnon 1870.

t>tv 9ieorflttntftttiott_^lan beê italienifdjen
§eere8.

Sn ber 3eit oon SSIut unb (Sifen, too bte SRw

tionen nur mi.trattifd) unter äufjerfter .ntfaltung
ifirer äBefjrtraft mit einanber oerïetjten, too SEöerfe

bti griebenê jur Hebung beâ «.erfeljrê auä _Jti_«=

trauen getjinbert ober nur im §inbtict itjre. 3.u&enê
in einem juïûnftigen Äriege geftattet roerben, in
einer foldjen j^eit glaubt aua) bai laum geeinigte
Statten feine Kampfmittel roefentlid) Derftârïen ju
follen. SDurdj bie @ottt)arbbatjn, über bie neutrale
©djroeij fjinroeg, bireït mit bem momentan mädjtig««

ften europâifdjen SRtia)t oerbunben, roitt bie gro.e
§albtnfel in ber .ntroicfelung itjrer Stfiilitärmadjt
gegen ben geroalttgen _unbeêgenoffen nid^t jurucfs
fielen, um fo mefir nidjt, ali nidjt allein bte ^flidjt
ber _rt)attung, fonbern audj bie Sluêfidjt auf
„eoentucKen" .rroerb immer nodt) oortjanben ift.
— ©ie ©djroeig mu. fetbftoerftâublidj ben milita««

rifdjen Vorgängen itjrer oier 3.adjbarn bie größte
Slufmerffamfeit jutoenben; je ftârfer biefe ffnb, je

metjr fie fico im (S leidjgerotdjt befinben, fé metjr fte

fidj refpeftiren, um fo metjr tft tt)re politifd&e (Sri*
ften. gefidjert. gn fdjroadj, fid) bem aggreffioen
SSorgeljen febee einjelnen „adjbarn mit ©rfolg
entgegenftellen ju ïônnen, ift bie ©djroeij bodj ftarï
genug, baêfelbe ju oertjinbern unter «Benu^ung ber

iljre (Srifienj etnjig unb allein garantirenben polt««

tifdjen .ertjâltniffe beâ europâifdjen © letdjgerotct)tê.
3e ftârïer baêfelbe ift, je geringer bie 5j.râponbe«

rang einer ï!7iad)t ober einer SlHianj über bte

übrigen ift, um fo beruhigter roirb ftd) bie ©djroeij
fütjlen. ©omit bürfte audj ber fdjon feit einiger
3eit ben italienifdjen Kammern jur Oenetjmiguttg
oorliegenbe, oom Kriegêminifter gerrero auêge«=

arbeitete «„eformptan ber Slrmee in militärifdj=

politifdjen Greifen ber ©djroeij mit (Senugttjumtg
aufgenommen roerben, ba nadj bemfelben ber Um=

fang beê mobilen §eereê erfter Sinie nidjt un««

roefentlid) oergröfiert roerben foli, unb jroar um
ein _iertel.

SDer Kriegêminifter beabftdjttgt nämlidj bie Strmee

(erftufioe ber Stlpenfompagnten, ber geftungêartits
terie unb berjenigen SEruppenttjeüe, roeite ben SDi«=

oifionen nidjt jugettjeilt finb unb fidj in ©umma
auf jirïa 30,000 Köpfe bejiffern) oon 300,000 auf
400,000 ÏÏJcann ju bringen. Um biefe .ermefitung
ju erjteten, follen bie adjt Safjreêïtaffen ber erften
„nie um fe 10,000 Waxxn erptjt (oon 65,000 auf
75,000 Wann) unb ber aftioe SDienft bei ber Ka*
oaüerie auf oier Satjre, bei ben übrigen SBaffen

auf jroei Satjre normirt roerben. gut Slufnatjme
biefeê Ueberfdjuffeê über bie biêljer angenommene
§ötje ber jätjrlidjen ©rfar^quote unb jur Unter««

bringung ber bei ber „cobitmattjung einberufenen
„ompïetirungêtruppen follen bei ben oerfdjiebenen
Sffiaffengattungen neue „abreê gefdjaffen unb oor
Slüem oier neue in jroei Slrmeeïorpê ju oereintgenbe
SDioifionen mit ben ©tabêquartieren SEreoifo, 8t*

oorno, .aferta unb .uneo aufgefteüt roerben.

©o roeitgeljenbe unb ïoftfpielige „eformen ïonnten

felbfioerfiänbltaj oon ber italienifdjen 2_olïê=

oertretung ntc^t fo einmüttjig angenommen roerben,
aie bieê bei anberer ®elegenbeit ©eitenê ber fran«»

jöfifdfjen SDeputirten gefdjatj, ba eben bte politifdje
Sage beiber Sâttber eine roefentlid) anbere ift. SBenn

aua) bie jur ^Prüfung beê oorgelegten _D.tïitârgefe^=
.ntrourfeê oon ber jDeputirtenfammer niebergefe^te
Kommiffion ber SUfiajt ift, baê Sanb bebttrfe mit
„üdftdjt auf bie /eit 1873 fo rapibe fortgefdjrittene
2Raa)tentrotcïelun_ in ben europâifdjen ©rofsftaaten
audj feinerfeitê einer 33erme|rung beê föeeree jur
eigenen ©ictjertmg, roie jur «_erftârïung feineê po=

tttifd.e« (Sinflvffeä (b. tj. jum eDeittuetten .rroerb),
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Der ReorganisationsHlan des italienischen

Heeres.

In der Zeit von Blut und Eisen, wo die
Nationen nur mißtrauisch unter äußerster Entfaltung
ihrer Wehrkraft mit einander verkehren, wo Werke
des Friedens zur Hebung des Verkehrs aus
Mißtrauen gehindert oder nur im Hinblick ihres Nutzens
in einem zukünftigen Krieg« gestattet werden, in
einer solchen Zeit glaubt auch das kaum geeinigte

Italien seine Kampfmittel wesentlich verstärken zu
sollen. Durch die Gotthardbahn, über die neutrale
Schweiz hinweg, direkt mit dem momentan mächtigsten

europäischen Reiche verbunden, will die große
Halbinsel in der Entwickelung ihrer Militärmacht
gegen den gewaltigen Bundesgenossen nicht zurückstehen,

um so mehr nicht, als nicht allein die Pflicht
der Erhaltung, sondern auch die Aussicht auf
„eventuellen" Erwerb immer noch vorhanden ist.
— Die Schweiz muß selbstverständlich den militärischen

Vorgängen ihrer vier Nachbarn die größte
Aufmerksamkeit zuwenden; je stärker diese sind, je

mehr sie sich im Gleichgewicht befinden, je mehr sie

sich respektiren, um so mehr ist ihre politische
Existenz gesichert. Zu schwach, sich dem aggressiven
Vorgehen jedes einzelnen Nachbarn mit Erfolg
entgegenstellen zu können, ist die Schweiz doch stark

genug, dasselbe zu verhindern unter Benutzung der

ihre Existenz einzig und allein garantirenden
politischen Verhältnisse des europäischen Gleichgewichts.
Je stärker dasselbe ist, je geringer die Präponde-
ranz einer Macht oder einer Allianz über die

übrigen ist, um so beruhigter wird sich die Schweiz
fühlen. Somit dürfte auch der schon seit einiger
Zeit den italienischen Kammern zur Genehmigung
vorliegende, vom Kriegsminister Ferrerò
ausgearbeitete Reformplan der Armee in militärisch-

politischen Kreisen der Schweiz mit Genugthuung
aufgenommen werden, da nach demselben der Umfang

des mobilen Heeres erster Linie nicht
unwesentlich vergrößert werden soll, und zwar um
ein Viertel.

Der Kriegsminister beabsichtigt nämlich die Armee
(exklusive der Alpenkompagnien, der Festungssrtil-
lerie und derjenigen Truppentheile, welche den

Divisionen nicht zugetheilt sind und sich in Summa
auf zirka 30,000 Köpfe beziffern) von 300.000 auf
400,000 Mann zu bringen. Um diese Vermehrung
zu erzielen, sollen die acht Jahresklassen der ersten
Linie um je 10,000 Mann erhöht (von 65,000 auf
75,000 Mann) und der aktive Dienst bei der
Kavallerie auf vier Jahre, bei den übrigen Waffen
auf zwei Jahre normirt werden. Zur Aufnahme
dieses Ueberschusses über die bisher angenommene
Höhe der jährlichen Ersatzquote und zur
Unterbringung der bei der Mobilmachung einberufenen
Kompletirungstruppen sollen bei den verschiedenen

Waffengattungen neue Kadres geschaffen und vor
Allem vier neue in zwei Armeekorps zu vereinigende
Divisionen mit den Stabsquartieren Treviso,
Livorno, Caserta und Cuneo aufgestellt werden.

So weitgehende und kostspielige Reformen könn»

ten selbstverständlich von der italienischen
Volksvertretung nicht so einmüthig angenommen werden,
als dies bei anderer Gelegenheit Seitens der

französischen Deputirten geschah, da eben die politische
Lage beider Länder eine wesentlich andere ist. Wenn
auch die zur Prüfung des vorgelegten Militärgesetz-
Entwurfes von der Deputirtenkammer niedergesetzte

Kommission der Aisicht ist, das Land bedürfe mit
Rücksicht auf die feit 1873 so rapide fortgeschrittene
Machtentwickelung in den europäischen Großstaaten
auch seinerseits einer Vermehrung des Heeres zur
eigenen Sicherung, wie zur Verstärkung seines

politischen Einflusses (d. h. zum eventuellen Erwerb),
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fo Ijâtt fte bodj bie oertangten neuen Kabreê fdjon
im ^rieben nidjt für unumgänglidj nottjroenbig,
fonbern Ijofft mit beren §ätfte auêjuïommen unb

bai um 10,000 Wann oermetjrte fatjrticfje .in-
ftettungêtontingent burd) Sermebrung ber ©tate
unterjubringen. SBâtjrenb ber Kriegêminifter bett

grtebenêftanb ber Kompagnie auf 103, ben Kriege»
etat auf 225 SDcann normirt fetjen modjte, ift bie

Kommiffion ber SUceinung, bafj mit „ücfficbt auf
bie (Srfatjrungen anberer ÏRâdjte unb bie im Kriege
fo rapibe eintretenben Serlufte uttb Stbgänge aüer

Strt, ber Kriegêftanb ber Kompagnie auf 250

Köpfe feftgefefet roerben foüe. SDieê fei jebod) utt»

auêfûtjrbar, roenn bie oom Kriegêminifter oorge»

fdjlagene Slugmentation ber Kabreê einträte, ba

bann baê 3abreëïontingettt auf minbeftenë 80,000
Wann gebraut roerben muffe. —

SDer Kriegêminifter bält biefe Söfung (.rfjöfjmig
beê .tate ber Kompagnie auf 250 Waxxxx unb

Sermetjrung ber Kabreê) auê finanjieüen, politi»
fdjen unb ftrategifajen ©rünben für bie günftigfte.
(Si fei nämlidj eineê ïtjeitê bie Sermebrung ber
Kabreê rounfdjenêroerttj, um 12 Slrmeeïorpê bilben

ju ïônnen, anbern S_t)eilê Çoffe er, bafj eê in
einigen 3a§ren bei befferer ginanjlage môgUdj
fein roürbe, baë £>eereêbubget um 10 bië 12 WiU
ttonen ju fteigern. SDiefer S-ietjraitfroanb reidje
aber auê, um ein Sobjeêtontingent oon 80,000
unb bamit bie SDotirung ano) ber oermetjrten
Kompagnien mit einem Kriegeetat oon 250 Köpfen ju
geftatten.

£>iernad) foü nun bie Sinien=3nfanterie um 192

Kompagnien in 16 „egimenter unb 4 SDioifionen
oermetjrt, fo bafj fie in j^unft auê 96 „egimen«=
ter in 48 Srigaben unb 24 SDioifionen unb 12

Slrmeeïorpê befteben roirb. SDie S e r f a g l i e r i
roerben 4 Sataiüone (16 Kompagnien) einbû.en,
ba bit biê fefet erifttrenben 10 „egimenter à 4

Sataiüone in 12 SRegimenter à 3 Sataiüone um»

formirt roerben foüen, aber bafûr ertjält febee

Slrmeeïorpê ein 33erfaglierù„egiment. SDiefer _in=

btt.e, roeldje bie populâtfte unb erfte .lite« .ruppe
Stalienê erteiben foü, um ber beutfdjen Organi«»
fation ber Sâger-Sruppe môglidjft natje ju ïommen,
Ijat fidj bie Kommiffion lebtjaft roiberfefet. ©ie
tjatte mit „ûcffidjt auf bie Strabitionen biefer
3nfanterie=©pejteë unö audj beêtjalb, roeil fie bie

formation beê „egimentë ju 4 SBataiüonen für
eine febr günftige tjiett, bie ©djonung ber tjeute
beftetjenben Organifation gerne gefeljen.

.ine rotdjtige anbere (_lite=5_ruppe ber italiens
feben Slrmee tft bie Sltpen infanterie, fette

geroanbte, ïûtjne, mit ben oft unerfteigbar erfdjei--
nenben Sergen ber §eimattj âu.erft oertraute
Gruppe, benen bie erfte Sertt,eibigung beê ©djufe»
toaueê Stalienê gegen «.corben unb „orbroeften ju»
fäüt. Stjre Organifation ift in bem neuen „efornu
profeft ntdjt berütjrt, ba erft ftrjlidj (am 7. Sflo--

oember 1881) bureb ein ïottiglidjtê SDeïret infofem
eine bebeutenbe Sermebrung ber 36 beftetjenben,
bauernb auf bem Kriegëfu. erbatte,ten unb fidj auê
freiroiüigen trgänjenben SttpensKompagnieit in'ê

Seben gerufen tourbe, aie baêfelbe anorbitele, bafj
tjtnfür eben fo oiele ber „eferoe» unb «DcobiU

TOilij angebörenbe SllpensKompagnien aufjitfteüen
feien, unb befatjl, ba. biefe brei jufammengetjörigen
taïtifdjen .inbeiten fid) auê bemfelben Sejirïe er=

ganjen unb bie Seute, xxaa) Slbfotoirung ibrer
©iettftpftidjt in ber erften Sinie in bie entfpredjenbe
Kompagnie ber „eferoe unb auê biefer in bie ber
9Jtobii=biilij übertreten foüten. ©aê SDeïret ertjöbt
baburd) bie ©tärfe biefer fetjr fdjneü mobilifirbaren
©pejiattruppe auf 36,000 SDiann.

SDie K a o a 11 e r i e S {<* l i e n ê — biêtang
120 (.êfabronS in 20 „egimentern formirenb —
foü in âuïunft 132 .êïabronê in 33 „egimentern
bilben, alfo um 12 .êïabronê oermetjrt roerben,
unb baë „egiment nur auê oier, ftatt roie früfjer
auê fedjê .êïabronê befteben. — SDie ©efammt«
jiffer ber Kaoaüerie roürbe fidj in biefem gaüe auf
990 Offijiere, 23,364 Wann unb 19,149 bferbe
fteüen unb eê muffen 13 neue „egimenteftäbe ge=

bitbet toerben. ©iefe 33 „egimenter foüen im
grieben 9 Srigaben unb im Kriege 4 Kaoaüerie»

bioifiotten formiren unb aufterbem [t ein Jfcegiment

an bie gemifebte ©ioifion jugetfjeilt roerben. ©ie
Kommiffion ift in Sejug auf bie oorgefdjlagene
Umorganiftrung ber Kaoaüerie nidjt ber Slnfidjt
beê Kriegêminifterê, roeldjer feinen Sorfdjtag mit
bex Setjauptung motioirte, ba. eê bei 33 „egU
meutern möglidj fein roürbe, ben Korpâ unb ©i««

oifionen gefdjloffene Kaoaüerieförper jujuttjeiten,
baê 3errei_en ber organifdjen Serbänbe ju oer««

meibett unb babei nodj einige „egimenter jur Sit«
bung felbftftänbiger Kaoatteriebioifionen biêponibel

ju betjalten. ©ie fjält bafür, bafe biefer Sorfdjlag
gro.e peïuniâre Opfer erforbere unb bodj nidjt ge*

nttg leifte, roeil bie profeïtirten ..egimenter ju oier
.ètabronë bei ber StRobilifirung, roie bieê _rfat)s

rutig unb Srariê fa jeigen, gejroungen fein roür=

ben, iljre oierten .êïabronê jur Sluêfdjeibung nidjt
friegetüdjtiger bferbe uttb ju beren .rfafe burd)
brauchbare jurücfjulaffen. (Si rourben batjer nidjt;
132, fonbern nur 99 (.êïabronê in'ê getb rücfen <

fönnett. SBoUt man baljer bie oom Kriegêminifter
in feinem Srofeït für nöttjig eradjtete .êïabronê»

jatjl erreidjen, fo feien jroei neue „egimenter à 6

.êïabronê mit 165 Wann unb 142 Sferben auf««

jufteüett.
©ie 9fr tili erte foü nadj bem neuen 9leform«=

platte um jroei gelbartiüerieregimenter oermebrt
roerben unb in 3utul1ft 12 „egimenter à 10 Sat»
terien, 3 „rainïotnpagnien unb 1 ©epot formiren.
Slufjerbem ift bie Sluffteüung oon 4 reitenben, fe

2 ju einer Srigabe ju oereinigenben Satterien in
Sluêfidjt genommen, um feber Kaoaüeriebioifion
eine reitenbe Satterie juttjetlen ju tonnen. —

©ie ©ebirgeartiüerie roürbe ein unabbângigeê

„egiment ju 8 Satterien :ïlen, beêgteidjen
bte Küftenartiüerie 1 SRegi.Atat ju 12 Kompagnien
formiren unb in febem ber 4 geftungeartiüerie««

regimenter bie gax)l ber Kompagnien auf 12 ge=

bradjt roerben.

©ie Kommiffion x)at fidj gegenüber biefen „e-
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so hält sie doch die verlangten neuen Kadres schon

im Frieden nicht für unumgänglich nothwendig,
sondern hofst mit deren Hälfte auszukommen und

das um 10,00(1 Mann vermehrte jährliche Ein-
steUungskontingent durch Vermehrung der Etats
unterzubringen. Während der Kriegsminister den

Friedensstand der Kompagnie auf 103, den Kriegs»
etat auf 2^5 Mann normirt sehen möchte, ist die

Kommisston der Meinung, daß mit Rücksicht auf
die Erfahrungen anderer Mächte nnd die im Kriege
so rapide eintretenden Verluste und Abgänge aller

Art, der Kriegsstand der Kompagnie auf 250

Köpfe festgesetzt werden solle. Dies sei jedoch

unausführbar, wenn die vom Kriegsminister
vorgeschlagene Augmentation der Kadres einträte, da

dann das Jahreskontingent auf mindestens 80,000
Mann gebracht werden müsse. —

Der Kriegsminister hält diese Lösung (Erhöhung
des Etats der Kompagnie auf 250 Mann und

Vermehrung der Kadres) aus finanziellen, politischen

und strategischen Gründen für die günstigste.
Es sei nämlich eines Theils die Vermehrung der
Kadres wünschenSwerth, um 12 Armeekorps bilden

zu können, andern Theils hoffe er, daß es in
einigen Jahren bei besserer Finanzlage möglich
sein würde, das Heeresbüdget um 10 bis 12
Millionen zu steigern. Dieser Mehraufwand reiche

aber aus, um ein Jahreskontingent von 80.000
und damit die Dotirung auch der vermehrten
Kompagnien mit einem Kriegsetat von 250 Köpfen zu
gestatten.

Hiernach foll nun die Linien-Infanterie um 192

Kompagnien in 16 Regimenter und 4 Divisionen
vermehrt, so daß sie in Zukunft aus 96 Regimenter

in 43 Brigaden und 24 Divisionen und 12

Armeekorps bestehen wird. Die Bersaglieri
werden 4 Bataillone (16 Kompagnien) einbüßen,
da die bis jetzt existirenden 10 Regimenter à, 4

Bataillone in 12 Regimenter à, 3 Bataillone um-
formirt werden sollen, aber dafür erhält jedes

Armeekorps ein Bersaglieri-Negiment. Dieser
Einbuße, welche die populärste und erste Elite-Truppe
Italiens erleiden foll, um der deutschen Organisation

der Jäger-Truppe möglichst nahe zu kommen,

hat sich die Kommission lebhaft widersetzt. Sie
hätte mit Rücksicht auf die Traditionen dieser

Infanterie-Spezies und auch deshalb, weil sie die

Formation des Regiments zu 1 Bataillonen für
eine sehr günstige hielt, die Schonung der heute
bestehenden Organisation gerne gesehen.

Eine wichtige andere Elite-Truppe der italienischen

Armee ist die A l p e n i n s a n t e r i e, jene

gewandte, kühne, mit den zst unersteigbar
erscheinenden Bergen der Heimelt) äußerst vertraute
Truppe, denen die erste Vertheidigung des Schutzmalles

Italiens gegen Norden und Nordwesten
zufällt. Ihre Organisation ist in dem neuen Reform-
projekt nicht berührt, da erst kürzlich (am 7.
November 1881) durch ein königlich^ Dekret insofern
eine bedeutende Vermehrung der 36 bestehenden,
dauernd auf dem Kriegsfuß erhaltenen und sich aus
Freiwilligen ergänzenden Alpen-Kompagnien in's

Leben gerufen wurde, als dasselbe anordnete, daß

hinfür eben so viele der Reserve- und Mobil-
Miliz angehörende Alpen-Kompagnien aufzustellen
seien, und befahl, daß diese drei zusammengehörigen
taktischen Einheiten sich aus demselben Bezirke
ergänzen und die Leute, nach Absolvirung ihrer
Dienstpflicht in der ersten Linie in die entsprechende

Kompagnie der Reserve und aus dieser in die der

Mobil-Miliz übertreten sollten. Das Dekret erhöht
dadurch die Stärke dieser sehr schnell mobilisirbaren
Spezialtruppe auf 36,000 Mann.

Die Kavallerie Italiens — bislang
120 Eskadrons in 20 Regimentern formirend —
soll in Zukunft 132 Eskadrons in 33 Regimentern
bilden, also um l2 Eskadrons vermehrt werden,
und das Regiment nur aus vier, statt wie früher
aus sechs Eskadrons bestehen. — Die Gesammt-
ziffer der Kavallerie würde sich in diesem Falle auf
990 Ofsizicre, 23,364 Mann und 19,149 Pferde
stellen und es müssen 13 neue Regimentsstäbe
gebildet werden. Diese 33 Regimenter sollen im
Frieden 9 Brigaden nnd im Kriege 4 Kavallerie-
divisionen formiren und außerdem je ein Regiment
an die gemischte Division zugetheilt werden. Die
Kommission ist in Bezug auf die vorgeschlagene

Umorganisirung der Kavallerie nicht der Ansicht
des Kriegsministers, welcher seinen Vorschlag mit
der Behauptung motivirte, daß es bei 33
Regimentern möglich sein würde, den Korps und
Divisionen geschlossene Kaoalleriekörper zuzutheilen,
das Zerreißen der organischen Verbände zu
vermeiden und dabei noch einige Regimenter zur
Bildung selbstsländiger Kavalleriedivisionen disponibel
zu behalten. Sie hält dafür, daß dieser Vorschlag

große pekuniäre Opfer erfordere und doch nicht
genug leiste, weil die projektirte« Regimenter zu vier
Eskadrons bei der Mobilisirung, wie dies Erfahrung

und Praxis ja zeigen, gezwungen sein würden,

ihre vierten Eskadrons zur Ausscheidung nicht

kriegstüchtiger Pferde und zu deren Ersatz durch

brauchbare zurückzulassen. Es würden daher nichts
132, sondern nur 99 Eskadrons in's Feld rücken^

können. Wolle man daher die vom Kriegsminister
in seinem Projekt für nöthig erachtete Eskadronszahl

erreichen, fo seien zwei neue Regimenter à 6

Eskadrons mit 165 Mann und 142 Pferden
aufzustellen.

Die Artillerie soll nach dem neuen Reformplane

um zwei Feldartillerieregimenter vermehrt
werden und in Zukunft 12 Regimenter à 10
Batterien, 3 Trainkompagnien und 1 Depot formiren.
Außerdem ist die Aufstellung von 4 reitenden, je

2 zu einer Brigade zu vereinigenden Batterien in
Aussicht genommen, um jeder Kavalleriedivision
eine reitende Batterie zutheilen zu können. —

Die Gebirgsartillerie würde ein unabhängiges

Regiment zu 8 Batterien :llen, desgleichen
die Küstenartillerie 1 Regiment zu 12 Kompagnien
sormiren und in jedem der 4 Festungsartillerieregimenter

die Zahl der Kompagnien auf 12

gebracht werden.

Die Kommission hat sich gegenüber diesen Re-



- 199 —
formen, it id) t in Sejug auf bie getb« unb reitenbe

Slrtiüerie, io obi ober in Sejug auf bie übrigen
StrtiUeiiegattungen abletjnenb oertjatten. ©ieKüftett»
artiüerie, beren profettirteê „egiment in feinen

Kompagnien auf roeiten ©iftanjen länge ber Kûfte
oerttjeilt roerben müfjte, foüte atê fûnfteê geftungê-
attiüerieregiment erfdjeinen unb biefe $uroeifung
erfdjeint ber Kommiffion günftiger, ba ber ©ienft
ber Küftenartiüerie mit bem ber geftungeartiüerie
boa) oiel ©emeinfameê babe unb audj mebr ton»

jentrirt roerben fönne. ©ie ©ebirgeartiüerie roiü
bie Kommiffton ben oier erften geftungëregimentern
(febem jroei Satterien) jutbetlen unb glaubt ba»

burd) nidjt ben ©ienft ju fdjäbigen, üielmebr ju
förbern, inbem bie geftungeartiüeriften mit ber

Sïuêbilbung in ber Sebienung ber ©ebirgëgefdjùfee
oertraut gemadjt unb bie fdjneü jur Unterftüfeung
ber Sllpentruppen ju mobilifirenbe ©ebirgeartiüerie
burdj fie ïomptetirt roerben fönne, obne baê .in»
treffen ibrer eigenen „eferoiften abjuroarten.

Sn Sejug auf bie © e n i e t r u p p e tt enblidj
getjen bie Slnfidjten beê Kriegëminifterê unb ber

Kommiffion jiemlidj auêeinanber. .rfterer bradjte
jroei ©appeur „7cïneur»„egimenter ju fe 16 Korn»

pagnien, ein Sontonnier»„egiment ju 16 Korn»

pagnien unb 4 Kompagnien Sontontrain, foroie
eine felbfiftänbige .ifenbabnbrigabe in Sorfdjlag,
lefetere unterbreitet bagegen folgenbe organifdje
©lieberung ber ©enieroaffe ber Kammer jur ©iê»
ïuffion : 4 ©enieregimenter in Slüem, nämlidj 2

©cippeur=„egtmenter à 14 Kompagnien nebft 2

Strainfompagnien, 1 Sontonnierregiment ju 16

Sontonnier=, 2 Strain* unb 4 Sontontrain=Kom=
pagnien, unb ein fombinirteê ©ifenbatjn« unb _e»

legrapben=„egiment, beftetjenb auâ 4 ©appeur=, 4

©ifenbatjn*, 6 Stelegrapben«« unb 2 S_rain=Kom=

pagnien, roeit fie eê — mit „ücffidjt auf bie Sffiidj»

tigïeit beë „elegrapfjenbîenfteê unb bie bei ber

Slusfd&etbttng beë nöttjigen Serfonalë für bie S_e-

tegrapben«©eftionen im TOobilmadjungefaüe ein»

tretenben grifttonen — für ratbfam bält, fdgon im

gtieben SEruppeuttjeile für biefen roidjtigen ©pejiat««

bienft auëjubilben, jumal itjr audj bie unter x)txxs

tigen Serbättniffen bem ©ienftjroeig geroibmete Stt--

ftruftionêjeit nidjt auêreidjenb erfdjeint.
©ie ©ani täte tru ppen, roie bie beê S er

p f legung êroef enê, foüen in fe 12 Kompag»
nien formirt roerben.

gür ben .rfafe an Offijieren für bie

„cobilmilij finb umfaffenbe Sorfetjrungett in
Sluêficbt genommen.

©er g r i e b e tt ë ft a n b ber 91 r m e e foü fictj

runb auf 200,000 TOann belaufen unb ein Ueber»

fdjreiten beë Kriegêbubgetë oon 200 TOiüionen
Sire auëgefdjloffen bleiben.

©iefer oon ber Kommiffion tjier unb ba etroaê

mobifijirte .teorganifationsplan beë italienifdjen
£jeereë roirb, roaê bie Sermebrung ber ©târïe an
unb für ficb betrifft, unjroeifelbaft bie ©enebmigung
ber Solïëoertretung finben. ©inb bann nodj einige
Satjre oerftoffen uub aüe Stane beê ©eneralë ger«
rero jur ©urajfüfirung gelangt unb ïônnen fie itjre

SSirïung jeigen, fo roirb baê italienifdje £eer eine

©efammtftärfe oon 430,000 TOann erfter Sinie,
oon jirïa 350,000 TOann TOobilmilij uub oon
800,0(i0 TOann .erritorialtnilij, in ©umme alfo
oott jirïa 1,580,000 TOann repräfentiren, eine

Stdjtung gebietenbe TOadjt, bie im Konjert ber

europâifdjen ©ro.ftaaten unb Sölfer itjr geroidj-

tigeë «©ort mitjufpredjen bat. J. v. S-

$a_ SnfQitterießetoeljr fleinen äalibere
Don §rn. brofeffor §eMler.

Sieüeicbt intereffirt eê bie Sefer ber „TOilitär»
3eituttg" über bai oou £>m. Srofeffor £>ebbter

in 3üridj erfunbene ^snfantertegeroetjr fleinen
K a l i b e r ê 9.âfjereê ju erfabren.

Scb befdjrânïe midj barauf, in mögltdjfter Kürje
bie nôtbigen Slngaben ju madden, roelcbe idj madjen
barf, obne baburaj baë ©ebeimni. ber ©rfinbung
ber Oeffentlidjfeit preiêjugeben.

„adj bretiâtjrigen mütjfamen Serfudjen tft eë

£>rn. §ebbler enbtictj gelungen, ein ïieinïatibrigeë
3nfanteriegeroetjr tjerjuftetten, baê aüe Slnforbe=

rungen erfüüt, roeldje man an ein foldjeê fteüen
fann.

©aê ïleinfte Kaliber ber Snfanteriegeroeljre be»

fafj bië 1881 bte ©djroeij, nämlidj 10,4 TOiflimeter.
SRun ift 1881 in ©erbien baê Softem TOaufer»

TOilooanooic unb in ©dpeben baê Stjftem Sari
mann angenommen roorben, roetctje Sffiaffen bei

einem Kaliber oon 10,15 TOiüimeter oortreffttdje
.rgebniffe tiefem. Sie in bie lefete gtit x)itlt ftd)
bie Slnfidjt aufredjt, eê fei unmöglidj, unter biefeê

lefetere Kaliber ju geben, roeil bann bie ©tabitität
ber ©efdjo.are nidjt mebr ju erreidjen fei. ©urdj
bie ©djiefjoerfucbe mit obgenanntem ïleinïalibrigem
©eroebre roirb biefe lefetere Slnfidjt, bafj eë unmög=

lidj fei, einem tangen bünnen ©efdjofj bie nöttjige
©tabitität ber Sire ju erteilen, ooüftänbig ale

S'rrtbum ertoiefen, benn baê ©eroebr fdjiefjt nun,
nadjbem eë bem ©rfinber gelungen ift, bte ridjtige
Konftruftion ber TOunttion unb beê Saufeê ju
finben, beffer ale febeo anbere jefet gebräudjlidje
Snfanteriegeroebr. .ine Slbänbemng ber bei ben

europäifdbeit Snfanterien etngefüfjrten ©eroebre naa)
bem Softem £iebbler ift leidjt auêfûbrbar, benn eê

braudjt nur ein neuer Sauf eingefefet ju roerben,

unb aüti Slnbere bleibt unoeränbert. £>err £ebbler
bat biê jefet baê fdjroeijerifdje Setterligeroebr, foroie
baê beutfdje „eidjëgeroebr M. 71 (Softem TOaufer)

für fein ïteinercê Kaliber umgeänbert. ©ie naa>
ftebenb mitgettjeilten Serfudje finb mit ber lefetge=

nannten SBaffe angefteltt roorben. Sei bem ©eroebr

bti £rn. ftebbler ift : Kaliber beê Saufeê 8,6 TOiüi«

meter (jroifdjen ben gelbem), ©urdjmeffer beê Saufeê

in ben Bügen 9,0 Wiüimeter. ©er Sauf tjat oier

fonjentrifdje $üge oou 0,2 TOiüimeter Stiefe, mit
einem Umgang ouf 28 ©entimeter. ©ie gelber
ftnb fdjtnal, um ftdj leidjt in'ê ©efdjofj einjufdjnei=
ben, roeldjeê nur burdj Sreffung bie ,>3üge

auefüüt, inbem eê mit ber SapierumroicHung
o o 11 ft â n b i g ben ©urdjnteffer bei Saufeê in ben
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formen, nicht in Bezug auf die Feld» und reitende

Artillerie, wohl aber in Bezug auf die übrigen
Artilleriegattungen ablehnend verhalten. DieKüsten-
arlillcrie, deren projektirtes Regiment in feinen

Kompagnien auf weiten Distanzen längs der Küste
vertheilt werden müßte, sollte als fünftes Festungs-
artillerieregiment erscheinen und diese Zuweisung
erscheint der Kommission günstiger, da der Dienst
der Küstenartillerie mit dem der Festungsartillerie
doch viel Gemeinsames habe uud auch mehr kon-

zentrirt werden könne. Die Gebirgsartillerie will
die Kommisston den vier ersten Festungsregimentern
(jedem zwei Batterien) zutheilen und glaubt
dadurch nicht den Dienst zu schädigen, vielmehr zu

fördern, indem die Festungsartilleristen mit der

Ausbildung in der Bedienung der Gebirgsgeschütze

vertraut gemacht und die schnell zur Unterstützung
der Alpentruppen zu mobilisirende Gebirgsartillerie
durch sie kompletirt werden könne, ohne das
Eintreffen ihrer eigenen Reservisten abzuwarten.

In Bezug auf die Genietruppen endlich

gehen die Ansichten des Kriegsministers und der

Kommission ziemlich anseinander. Ersterer brachte

zwei Sappeur-Mineur-Regimenter zu je 16
Kompagnien, ein Pontonnier-Negiment zu 16
Kompagnien und 4 Kompagnien Pontontrain, sowie
eine selbstständige Eisenbahnbrigade in Vorschlag,
letztere unterbreitet dagegen folgende organische

Gliederung der Geniewaffe der Kammer zur
Diskussion : 4 Genieregimenter in Allem, nämlich 2

Sappeur-Regimenter à, 14 Kompagnien nebst 2

Trainkompagnien, 1 Pontonnierregiment zu 16

Pontonnier-, 2 Train- und 4 Pontontrain-Kompagnien,

und ein kombinirtes Eisenbahn» und
Telegraphen-Regiment, bestehend aus 4 Sappeur-, 4

Eisenbahn-, 6 Telegraphen- und 2 Train-Kompagnien,

weil sie es — mit Rücksicht auf die
Wichtigkeit des Telegraphendienstes und die bei der

Ausscheidung des nöthigen Personals für die

Telegraphen-Sektionen im Mobilmachungsfalle
eintretenden Friktionen — sür rathsam hält, schon im
Frieden Truppentheile für diesen wichtigen Spezial-
dienst auszubilden, zumal ihr auch die unter
heutigen Verhältnissen dem Dienstzweig gewidmete Jn-
struktionszeit nicht ausreichend erscheint.

Die Sani t ât s t r u pp e n, wie die desVer-
p flegung s mes ens, sollen in je 12 Kompagnien

formirt werden.

Für den Ersatz an Offizieren für die

Mobilmiliz sind umfassende Vorkehrungen in
Aussicht genommen.

Der F r i e d e n s st a nd der Armee soll sich

rund auf 20(1,000 Mann belaufen und ein
Ueberschreiten des Kriegsbudgets von 200 Millionen
Lire ausgeschlossen bleiben.

Dieser von der Kommission hier nnd da etwas

modifizirte Reorganisationsplan des italienischen
Heeres wird, was die Vermehrung der Stärke an
und für sich betrifft, unzweifelhaft die Genehmigung
der Volksvertretung finden. Sind dann noch einige
Jahre verflossen nnd alle Pläne des Generals Ferrerò

zur Durchführung gelangt und können sie ihre

Wirkung zeigen, so wird das italienische Heer eine

Gesammtstürke von 430,000 Mann erster Linie,
von zirka 350,000 Mann Mobilmiliz uud von
800,000 Mann Territorialmiliz, in Summe also

von zirka 1,580,000 Mann repräsentiren, eine

Achtung gebietende Macht, die im Konzert der

europäischen Großstaaten und Völker ihr gewichtiges

Wort mitzusprechen hat. v. 3.

Das Jnfanteriegewehr kleinen Kalibers
von Hrn. Professor Hebbler.

Vielleicht interessirt es die Leser der „Militär-
Zeitung" über das von Hrn. Professor Hebbler
in Zürich erfundene Jnfanteriegewehr kleinen
Kalibers Näheres zu erfahren.

Ich beschränke mich darauf, in möglichster Kürze
die nöthigen Angaben zu machen, welche ich machen

darf, ohne dadurch das Geheimniß der Erfindung
der Oeffentlichkeit preiszugeben,

Nach dreijährigen mühsamen Versuchen ist es

Hrn. Hebbler endlich gelungen, ein kleinkalibriges
Jnfanteriegewehr herzustellen, das alle Anforderungen

erfüllt, welche man an ein solches stellen

kann.

Das kleinste Kaliber der Jnfanteriegewehre
besaß bis 1881 die Schweiz, nämlich 10,4 Millimeter.
Nun ist 1881 in Serbien das System Mauser-
Milovanovic und in Schweden das System Jar-
mann angenommen worden, welche Waffen bei

einem Kaliber von 10,15 Millimeter vortresfltche
Ergebnisse liefern. Bis in die letzte Zeit hielt sich

die Ansicht aufrecht, es sei unmöglich, unter dieses

letztere Kaliber zu gehen, weil dann die Stabilität
der Geschoßare nicht mehr zu erreichen sei. Durch
die Schießversuche mit obgenanntem kleinkalibrigem
Gewehre wird diese letztere Ansicht, daß es unmöglich

sei, einem langen dünnen Geschoß die nöthige
Stabilität der Axe zu ertheilen, vollständig als

Irrthum erwiesen, denn das Gewehr schießt nun,
nachdem es dem Erfinder gelungen ist, die richtige
Konstruktion der Munition und des Laufes zu
finden, besser als jedes andere jetzt gebräuchliche

Jnfanteriegewehr. Eine Abänderung der bei den

europäischen Infanterien eingeführten Gewehre nach

dem System Hebbler ist leicht ausführbar, denn es

braucht nur ein neuer Lauf eingesetzt zu werden,
und alles Andere bleibt unverändert. Herr Hebbler
hat bis jetzt das schweizerische Vetterligewehr, sowie
das deutsche Reichsgewehr KI. 71 (System Mauser)
für fein kleineres Kaliber umgeändert. Die
nachstehend mitgetheilten Versuche sind mit der
letztgenannten Waffe angestellt worden. Bei dem Gewehr
des Hrn. Hebbler ist: Kaliber des Laufes 8,6 Milli,
meter (zwischen den Feldern), Durchmesser des Laufes
in den Zügen 9,0 Millimeter. Der Lauf hat vier
konzentrische Züge von 0,2 Millimeter Tiefe, mit
einem Umgang ouf 28 Centimeter, Die Felder
sind schmal, um sich leicht in's Geschoß einzuschneiden,

welches nur durch Pressung die Züge
ausfüllt, inden es mit der Papierumwicklung
v ollstän dig den Durchmesser des Laufes inden
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